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Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAllnstrirten Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ^ ; auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
« - — -

^ >- - -V

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen ^entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkünft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . 3S . j

Bestellungen
auf die „ Wildbader Chronik " samt
„ Jllustr. Uuterhaltungsblatt " für das
bevorstehende

II . (JuÄrtÄl
werden täglich von der Expedition , sowie
von allen Postanstalten und Postboten
entgegen genommen .

Der Abonnementspreis beträgt viertel¬
jährlich 1 Mk. 10 ; monatlich 40 Pfg ;
im Bezirk 1 Mk. 25 Pfg .

Inserate haben bei der allgemeinen
Verbreitung des Blattes in hiesiger Stadt
und Umgebung besten Erfolg.

Die Redaktion.

Wochen - Rundschau .
Die Kammer der Standesherren

hat den Gesetzentwurf betreffend die Verwal¬
tungsreform durchberaten und unter Aner¬
kennung des nicht unbedeutenden Fortschrittes,
den der Entwurf gegenüber den seitherigen
Zuständen zeigt, diesen auch von der zweiten
Kammer abgelehnten Bestimmung angenommen,
wonach die Höchstbesteuerten in etwas über 90 Ge¬
meinden , welche mindestens ein Viertel der
Gemeindeumlagen für sich allein aufzubringen
haben , berechtigt sein sollen , entweder
selbst oder durch Stellvertreter denjenigen
Sitzungen des Gemeinderats anzuwohnen, in
welchen der Gemeindeetat festgestellt wird .
Es handelt sich hierbei keineswegs um eine
Bevorzugung dieser Höchstbesteuerten auf Kosten
der betreffendenGemeinden, sondern umgekehrt
darum, eine schwere Schädigung der letzteren
durch die Gemeinden zu verhüten . Es wur¬
den in dieser Beziehung in der ersten Kammer
ganz merkwürdige Fälle erzählt , wie einzelne
Gemeinden es verstanden haben, ihren Ange¬
hörigen alle möglichen Vorteile zu verschaffen ,
wobei dann der Höchstbesteuerte einen großen,
manchmal sogar den größten Teil an diesen
Einrichtungen zu bezahlen hat, ohne auch nur
ein Wort dagegen sagen zu dürfen . Der Ge¬
setzentwurf geht nun nochmals an die Kammer
der Abgeordneten und es ist zu hoffen , daß
deren Mehrheit ihren Vorurteil gegen das an¬
gebliche Privilegium der Höchstbesteuertcn nun¬
mehr fallen lassen werde.

Der deutsche Kaiser ist nicht wie es an¬
fänglich hieß über Altona , wo er eine Zusammen¬
kunft mit dem Fürsten Bismarck bei dem
Grafen Waldersee haben sollte, sondern über
Lübeck nach Kiel zu einer Marine-Inspektion
gereist und wird Mitte April in Düsseldorf
und Köln erwartet, wo man zu seinem Em-
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pfang festliche Vorbereitungen trifft . — Viel
Staub hat das Bekanntwerden der Thatsache
aufgewirbelt, daß Minister von Bötticher ,
Vorstand des Reichsamts des Innern , vor
mehreren Jahren von vem hochseligen Kaiser
Wilhelm 350 000 erhalten hat, um damit
die Verbindlichkeiten seines in Bedrängnis ge¬
ratenen Schwiegervaters zu bezahlen . Herr
von Bötticher hatte damals von seinem Amte
zurücktreten wollen, aber Fürst Bismarck ver¬
hinderte es, indem er den Kaiser bewog , Hrn.
von Bötticher jene Summe zu schenken. Nun
soll aber diese aus dem Zinserträgnis des
sogenannten Welfenfonds entnommen worden
sein . Sogar wenn dies der Fall sein sollte ,
was übrigens bestritten wird , so läßt sich
dagegen nichts machen , weil laut eines beson¬
deren Gesetzes der preußische Ministerpräsident
über die Verwendung der Zinsen aus dem
48 Millionen Mark betragenden Kapital nur
dem König von Preußen und sonst niemand
Rechenschaft abzulegen hat . Keinesfalls trifft
Herrn von Bötticher irgend ein Vorwurf .
Eine andere Frage ist aber die , ob es nicht
an der Zeit wäre , dem Welfenfonds irgend
eine andere Bestimmung zu geben . Bei den
bekannten Gesinnungen des Herzogs von
Cumberland gegen Preußen und das Reich
ist freilich kaum daran zu denken , daß man
ihm diese Summe giebt , die er doch nur zu
allerlei reichsfeindlichen Machinationen ver¬
wenden würde . An Vorschlägen für eine
anderweitige Verwendung des Geldes fehlt es
nicht . Indessen wird sich die preußische Re¬
gierung schwerlich zur Herausgabe entschließen ;
denn die Zinsen aus jenen 48 Millionen reprä¬
sentieren eine Macht, die um so größer ist,
als nicht jeder Abgeordnete deren Anwendung
kontrollieren und zum Schaden des Reiches an
die große Glocke hängen kann.

Die französische Regierung hat nun
doch endlich den Mut gefunden , dem wüsten
Treiben der längst aufgelösten, aber thatsäch -
lich noch fortbestehendenPatriotenliga entgegen¬
zutreten. Letztere hatte eine Versammlung, in
welcher Jules Ferry eine Rede hielt, sprengen
wollen, war aber durch die Pariser Polizei
daran verhindert worden. Allzuviel wird der
Patriotenliga freilich nicht geschehen ; denn der
französischen Regierung liegt selbst offenbar
viel daran, den Revanchegedankenin dem fran¬
zösischen Volke wach zu halten . Deshalb
wurde letzter Tage der Bericht eines französi¬
schen Generals über die von ihm auf Befehl
des Kriegsministers vorgenommene Inspektion
des an der deutschen Grenze in voller
Kriegsstärke und Kriegsausrüstung ausgestellten
6 . Armeekorps veröffentlicht. Der General
berichtet , daß alles für jeden möglichen Fall
vorbereitet sei . — In einem auffallenden Zu-

27 . iatingang .

sammenhang mit dieser französischen Fanfaro-
nade steht die Thatsache , daß der Militärat¬
tache der französischen Botschaft in Petersburg,
Major Moulin, mit dem russischen General¬
stabschef , Obrutschew , tagtäglich stundenlang
beratet und kein Hehl daraus macht , daß es
sich hierbei um die Festsetzung eines gemein¬
samen russisch - französischen Feldzugsplanes
gegen Deutschland handle . Ein russischer hoher
Offizier inspiziert auch die französischen See¬
festungen am mittelländischen Meer . „ Das
läßt tief blicken.

"
Gegen die Italiener haben Rußland

und Frankreich bei dem Oberkönig Menelik
von Abessynien eine böse Jntrigue angezettelt
und diesen so gegen Italien aufgereizt , daß
die am Hofe Mmeliks , der noch vor Jahres¬
frist von Italien 2 Millionen Franken baar
und 45 000 Gewehre nebst der nötigen Mu^ '
nition zum Geschenk erhalten hatte, weilenden'
Italiener nur mit Lebensgefahr aus Abessynien
fortkommen konnten. Hiedurch ist dem Kabinet
Rudini eine nicht geringe Verlegenheit erwach¬
sen. Aber so klug sind doch die Italiener,
daß sie lieber die ganze erythräische Kolonie
zeitweilig aufgeben , als in einem Feldzug
gegen Abessynien jetzt ihre Kräfte gegenüber
Frankreich allzusehr zu schwächen.

Die nordamerikanische Regierung
hat einen neuen Gewaltakt gegen die europäi¬
sche Geschäftswelt dadurch verübt , daß sie die
Ausfuhr von Goldbarren verbot und so die
amerikanischen Geschäftsleute zwang, ihre euro-
päifchen Lieferanten mit minderwertig ausge¬
prägten amerikanischen Goldmünzen zu be¬
zahlen oder gar mit amerikanischem Silber.
Die europäischen Regierungen sind gegen diesen
Gewaltstreichmachtlos, weil sie unter sich selbst
uneinig sind ; übrigens sind ja die Tage
der gegenwärtigen amerikanischen Regierung
gezählt , da bei der im kommenden Herbst
stattfindenden Neuwahl eines Präsidenten die
demokratische Partei zweifellos über die repu¬
blikanische siegen wird .

Württemberg .
Stuttgart , 21 . März. (Landtag .) In

3 Sitzungen ist heute die Kammer der
Standesherren mit der Beratung des Gesetz¬
entwurfs , betr . die Verwaltungsreform , zu
Ende gekommen . Der von der anderen
Kammer in das Gesetz aufgenomme Artikel,
welcher vorschreibt, daß die Ausübung der
Mandats für eine öffentliche Körperschaft, wie
Reichstag , Landtag u. s . w ., als Verletzung
der Dienstpflicht nicht anzusehen ist , haben
die Standesherren gestrichen , weil gegenüber
der schon jetzt bestehenden allgemein aner¬
kennenden Praxis ein Bedürfnis zu einer

Wegen der Oster-Feiertage erscheint nächsten Dienstag kein Blatt .
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neuen gesetzlichen Festsetzung nicht vorliege.
Bezüglich des Disziplinarhofes für Körper¬
schaftsbeamte wünschte der Fürst v . Hohenlohe-
Langenburg , daß die Mitglieder desselben
nur auf eine gewisse Zeitdauer gewählt
werden sollen , womit er aber auf allseitigen
Widerspruch stieß , weil gerade die Stabilität
des Gerichtshofes als notwendiges Erfordernis
zur Bildung einer ersten Praxis bezeichnet
ward . Der in Aussicht genommene Termin
des Inkrafttretens des Gesetzes ( 1 . Okt . d .
Js . ) wurde als zu knapp bemessen bezeichnet
und vom Minister v . Schmid der 1 Dez d . I .
vorgeschlagen . — Nach Erledigung des Ge¬
setzentwurfs vertagte sich die Kammer der
Standesherren bis zum 13 . April .

Stuttgart, 24 . März . ( Koch 'sche Heil¬
erfolge.) Im Krankenhaus der Oberamtsstadt
Riedlingen wurde mit Koch' schem Tuberkulin
mehrere gute Erfolge erzielt , 3 Kranke wurden
als geheilt entlassen .

Stuttgart, 21 . Mär ; . Der hier le¬
bende Uhrmacher Förderer , Vorstand des Mi¬
litär - Jnvalidcnvereins , der den ruhmreichen
Feldzug 1870—71 mitmachte, erhielt damals
einen Schuß . Die Kugel verließ den Körper
am Rücken . Kürzlich nun bildete sich an der
Narbe ein Geschwür , das aufbrach, worauf
zum großen Erstaunen des Arztes wie des
Patienten ein Srück Stoff heraus kam . Es
war von der Uniform , d e Förderer bei
seiner Verwundung getragen.

— Als Nachfolger des kürzlich verstorbe¬
nen württ . Lehrers Flad ist jetzt ein Schle¬
sier für Kamerun gewählt . Herr Skorzewski
aus Mallnie bei Gogolin hat bereits mit dem
Auswärtigen Amte einen auf 3 Jahre lau¬
tenden Kontrakt abgeschlossen, nach welchem
ihm für seine Thätigkeit als Lehrer in Ka¬
merun außer freier Hin- und Rückreise ein
Jahresgehalt von 5000 gewährt wird .

Keilvronn , 24 . März. Wie die „ E .Z .
"

erfährt , wird noch im Laufe dieser Woche

Die Elektrizität
in ihrem Wese » und in ihren

Anwendungen ,
(Vorgetragen von Herrn Reallehrer Fein ) .

(Fortsetzung.)
Um diesem Uebelstande abzuhelfen, kon-

struirte Zamboni von Verona eine trockene
Säule in der Art , daß er mehrere Tausend
Scheibchen von Gold - und Silberpapier mit
den blanken Flächen zusammenlegte; die weiße
Rückseite des Papiers sollte den Dienst des
feuchten Leiters übernehmen. Diese Säule
zeigte aber nur die Erscheinungen elektrischer
Anziehung und Abstoßung . Sie ist jedoch in
unserem Telephon angewandt und hat den
Vorzug von fast unbegrenzter Dauer des elek¬
trischen Stroms ; daher hat man die Zambo -
nischen Säulen zur Herstellung eines elektrischen
„ Perpetuum mobile' ' , einer ewig gehenven Ma¬
schine verwandt . Zwei Säulen von je 2000
Paaren werden so nebeneinander gestellt , daß
bei der einen der positive, bei der andern der
negative Pol oben ist ; die beiden untern Pole
werden in leitende Verbindung gebracht , wäh¬
rend das ganze durch Glas isoliert wird ;

Wir besitzen hier eine kleine Versuchsbatterie
von Zink und Kohle in einer einzigen Flüssig¬
keit, welches chromsaures Kali heißt. (Versuch ) .

Nachdem wir so die beiden Hauptformeir
der Elektrizität, diejenige der Reibung und
die des Galvanismus oder der Berührung
kennen gelernt haben , können wir der Frage
näher treten , die auch der Bauer an den
Jäger gestellt hat : „Was ist Elektrizität ihrem
Wesen nach ? " Wir lassen uns aber nicht von
einem Jäger , sondern von der neuesten Wissen¬
schaft die Antwort geben : Elektrizität ist
die Kraft , welche einem äußerst fei¬
nen Stoffe innewohnt , der Aether
genannt wird . Die Wissenschaft verwahrt
sich aber dagegen , daß man den Stoff mit
der Kraft verwechselt . An einem Wagen der
von Pferden gezogen wird , ist der Wagen der
Stoff und die Pferde sind die Kraft , welche
den Wagen bewegt, ebenso ist der Aether der
Stoff, welcher von der Kraft ver Elektrizität
bewegt wird . Diese scheinbar sehr einfache
Wahrheit ist das Resultat ver neuesten For¬
schungen auf dem Gebiete der Elektrizität und
Derjenige, der keinen Zweifel darüber gelassen
hat , daß die Elektrizität eine Aetherbewegung
ist wie das Licht , die Wärme und der Schall , ist

ist, so wird dieses
zuhören, zwischen den Polen hin- uns hergehen ,
beständig von ihnen angezogen und abgestoßen.
Ein Apparat derart bleibt Jahre lang im
Gang, ohne jemals aufgezogen zu werden.
Um die Wirkungen seiner Säule noch mehr
zu verstärken, hatte Volta einen Gläserapparat
konstruirt, in welchem die feuchten Tuchscheiben
durch verdünnte Schwefelsäure ersetzt waren .
Die Gläser wurden mit dieser Säure vollge¬
gossen und die Kupfer- und Zinkvlatten je
paarweise in je ein Glas aufrecht gestellt uno
immer die Kupserplatte des einen Glases mit
der Zinkplatte des nebenstehenden durch einen
Draht verbunden und schließlich die letzte Kup-

LlLL 1--".»° Mi . d-, ,„.-n D.°mch
begonnen, an welchem öer Draht für elektrische
Kraftübertragung des Württemb . Zementwerks
in Lauffen nach der elektrotechnischen Ausstel¬
lung in Frankfurt a. M . angebracht werden
soll. Die Leitung nimmt ihren Lauf den
Neckar hinunter und wird von Eberbach ab
an der hessischen Ludwigsbahn entlang geführt .
Die ganze Länge des Kabels beträgt von
Lauffen bis Frankfurt annähernd 166 bis
170 Kilometer. Mit der Herstellung der
Anlage an der badischen Linie ist Telegraphen¬
inspektor Ebert betraut .

Alm , 20 . März. Vor kurzem ver¬
schwanden 3 Schüler des Würzburger Gym¬
nasiums , ohne daß die besorgten Angehörigen
über deren Verbleib Nachricht erhielten. Nun
« fährt man , daß diese Jungen , bewehrt mit
Revolvern und Flinten , anfangs dieser Woche
hier waren und in einem Gasthof übernachteten.
Von hier wandten sie sich angeblich nach
Kempten, um dort zu jagen, sie wurden aber
bereits festgenommen und nach Hause geschafft.

Kottweil , 23 . März. Am gestrigen
Sonntag legte die Frau eines Lokomotivführers
hier ohne jede äußere Anregung , lediglich von
ihrem Gewissen hiezu gedrängt , das Geständ¬
nis ab , daß sie ihr vor 14 Tagen beerdigtes
4 Monate altes Kind , ein Mädchen , durch
Zudecken mit Bettstücken absichtlich erstickt habe.
Schon bei dem Tode des Kindes stieg der
Verdacht einer Gewaltthat leise auf , der ver¬
wahrloste und gänzlich abgemagerte Körper
desselben ließ aber eine Gewißheit über die
Todesursache nicht aufkommen.

mischen die beiden oberen Pole hängt man ^ Prof . Herz aus Karlsruhe . Er hat dies auf dem
ein Metall-Pendel , welches isoliert aufgehängt ! Weg derErfahrung klar unddeutlich bewiesen , was

> beständig, ohne jemals aus- vor ihm nur als höchste Wahrscheinlichkeit ver¬
mutet worden war . Herz ist es gelungen, die
Elektrizität wie das Licht in Hohlspiegeln auf¬
zufangen und zu sammeln ; er hat ihre Schwing¬
ungszahlen und Wellenlängen berechnet und
dadurch seinen Namen würoig an die Seite
der größten Elektriker , wie Ampera, Faraday,
Eoison und Simens gestellt . Was ist das
nun für ein Stoff der A .' thec , von welchem
die Gelehrten sprechen ? Ist es nur eines ihrer
Hirngespinnste over existiert er in Wirklichkeit ?
Daß er in ver Thal vorhanden nt , davon
kann auch den Nichtgelehcten ein einfacher
Gedanke ganz überzeugen. Wir kennen alle
den Schall , das Licht und die Wärme ; sie
sind uns wohlbekannte Erscheinungen. Bringt
man eine schlagende oder tickende Uhr unter
die Glasglocke der Luftpumpe, so hört man
das Ticken durch die Glasglocke hindurch,
fängt man aber an , die Luft aus der Glas¬
glocke auszupumpen , so wird das Ticken immer
schwächer und hört endlich ganz auf , aber
man sieht das Pendel sich ruhig weiter be¬
wegen und die Zeiger geben solange die rich¬
tige Zeit an , als die Uhr noch aufgezogenzst .
Die Erklärung dieser auffallenden Erscheinung
ist die , daß der Schall die Luft zu seiner
Fortpflanzung als Mittel oder Vermittler nö¬
tig hat und Laß ohne Luft kein Schall mög¬
lich ist. Unter der Glasglocke der Luftpumpe
befindet sich aber keine Luft mehr, Senn sie
ist ja ausgepumpt worden. Ist sie nun völlig
leer, und istgar nichts mehr in ihr vorhanden außer
der Uhr ? die Physiker sagen das ist unmög¬
lich , denn wir würden ja dann die Uhr nicht
mehr sehen . Das Licht nämlich braucht eben¬
so ein Mittel um zu unfern Augen zu gelan¬
gen , wie der Schall , also muß die Glasglocke
mit dem Mittel gefüllt sein , das das Licht
zu seiner Fortpflanzung bedarf und dieses
Mittel ist ebenfalls der Aether . Dieser ein¬
fache Versuch zeigt uns auch , daß der Aether
das starke Band ist, das unsere Erde mit
dem Weltall verknüpft, denn ohne ihn würde
das segenspendende Licht der Sonne nicht zu
uns gelangen können ; ohne ihn würden wir
die Sterne und den ganzen Sternhimmel nicht
erblicken können . Er ist der uranfängliche
Stoff, aus dem sich alle andern Stoffe gebil¬
det haben und in ihm leben , weben und sind
wir . Er durchdringt die Luft, die Erde und

war wieder der Strom geschlossen und zeigte
viel beträchtlichere Wirkungen als die Volta¬
säule. Einen solchen Gläserapparat hieß man
eine Kette oder Batterie ; die einzelnen
Gläser mit Säure und Metallplatten die
Elemente der Batterie . Es zeigte sich aber,
daß der Strom zwar konstant und kräftig
aber nur von kurzer Dauer war , indem die
Säure die Metalle rasch angriff und das
Kupfer mit einem Ueberzug von Grünspan
versah, welcher die Erregung der Elektrizität
verhinderte. Dies geschah dadurch, daß sich
der Wasserstoff der Säure chemisch mit dem
Kupfer verband . Um diesen Uebelstand zu
beseitigen , hat Daniel ! die sogenannten kon - ^

stanten Ketten erfunden. In diesen sind die
Metallplatten durch Mstallzylinder ersetzt, zwi¬
schen ihnen befindet sich ein poröser Thon¬
becher , welcher Kupfervitriol -Lösung enthält .
In diesem Tonbecher steht der Kupferzylinder,
um den Becher herum der Zinkzylinder, wel¬
cher seinerseits in dem mit Schwefelsäure ge¬
füllten Glase steht . Der in der Schwefelsäure
sich bildende Wasserstoff verbindet sich mit
dem sauerstoffreichen Kupfervitriol durch den
porösen Tonbecher hindurch zu Wasser, und
der Kupferzylinder bleibt auf die Weise
frei von Belag . Es wurden weiter von
Grove Elemente aus Zink und Platina , von
Bunsen aus Zink und Kohle und von Mei -
dinger aus Zink und Kupfer mit Bittersalz
und Vitricllösung hergestellt. Letztere Kette
hat die längste Dauer, indem sie Jahre lang
unverändert wirkt und daher durchgängig bei
Telegraphenstationen zur Anwendung kommt .
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alle Körper ; mögen sie auch noch so fest
scheinen , so sind sie für den Aether , wie das
Glas für das Licht ; er durchdringt alle und
ist in allen und um alle. Doch wie leicht
und beweglich muß jenes feste Band sein das
uns umschlingt, ohne daß wir es ahnen , da
es bis jetzt der Wissenschaft noch nicht gelun¬
gen ist sein Gewicht nachzuweisen . Aber wie
könnte man auch , da man kein Mittel hat,
einen ätherleeren Raum herzustellen , wie man
«inen luftleeren Raum Herstellen kann . Ein
solcher ätherleerer Raum müßte pechdunkel
und so kalt sein , daß die höchste Kälte des
Nordpols dagegen warm genannt werdenmüßte.
Einen solchen Raum herzustellen müßte man
Körp . r haben, die für Aether undurchdringlich,
und wohl mrgenvs aus oer Erde zu finden
sind . Nachdem uns so unser Verstand von
der Wirklichkeit des Aethers überzeugt hat ,
wenden wir uns zu seinen Eigenschaften und
Bewegungen . Seine erste und Haupteigenschaft
ist die der Unwägbarkeit . Er muß ein gas¬
förmiger Körper sein , denn nur als solcher
kann er das Weltall ganz erfüllen ; er muß
unendlich elastisch und beweglich sein , denn er
ist der Träger der schnellsten Bewegungen, die
wir kennen , die des Schalls , der Wärme , des

Lichts und der Elektrizität . Von diesen be¬
wegt sich der Schall mit 333 in Geschwindig¬
keit in der Sekunde , das Licht mit 300,000
Kilometer und die Elektrizität im Kupferdraht
mit 460,000 Kilometer, in Eisendraht nur
mit 27,000 Kilometer in der Sekunde . Um
uns eine schwache Vorstellung von dieser un¬
geheuren Geschwindigkeit zu machen , nehmen
wir an , um den Aequator der Erde sei eine
Telegraphenleitung von Eisendraht gelegt und
die Anfangs- und Endstation des elektrischen
Stromes seien hier in Wildbad auf dem Kur¬
platz nebeneinander eingerichtet , so daß man
den die Erde umkreisenden Funken bei seinem
Abgang und bei seiner Ankunft beobachten
und den Zeitunterschied messen könnte . Man
würde dabei finden , daß der Funke etwas
weniger als fl, Sekunde gebraucht hat um
den Erdkreis ganz zu vollenden d . h . ganz
um die Erde herumzulaufen ; eine Reise zu
der man heutzutage 3 Monate und früher >
3 Jahre brauchte. Diese Geschwindigkeit ent¬
wickelt der elektrische Funke in Eisendraht , im ?
Kupferdraht ist seine Geschwindigkeit 18 mal
schneller .

(Schluß folgt .)

Vermischtes .
— Vor einigen Tagen verstarb in Ham «

bürg ein sehr vermögender Handwerker, un¬
verheiratet , und setzte u . a . einer Witwe ein
Vermächtnis von 12 000 aus. Dasselbe
war von einem Briese begleitet, den der Ver¬
storbene kurz vor seinem Tode geschrieben .
In demselben wird die Hinterlassenschaft an
die Witwe damit begründet , daß sie dem
Testator vor etwa 30 Jahren , als er um ihre
Hand anhielt , einen Korb gegeben habe ! Die¬
sem hochherzigen Entschlüsse habe er es zn
danken, daß er seine Jahre inRuhe verlebendurfte.

— (D er B eitler na ch Feierabend .)
.. Bitte um ne kleene Gabe ." — Herr : „Na,
mitten in der Nacht ? " — Bettler : „Ja , lieber
Herr , ich muß Ueberstunden machen , sonst
komme ich nicht durch .

"

BuxkiN ' Stoff genügend zu einem
Anzuge

reine Wolle nadelfertig zu M.5 .85Pf . ,
eine für Hose allein blos M . 2 .35 Pf.
durch das Buxkin - Fabrrk . Döpüt
L franlckurt a . If>. Muster -Auswahl um¬

gehend franko .

Amtliche uuv Privat -Anzeigen .
Nachstehende zwei oberamtliche Bekannt-

anachungen werden hiemit zur Nachachtung zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Den 19 . März 1891 . Stadtschultheißenamt .
M ä h n e rr.

Neuenbürg .
A ufforderung

an die Reservisten, Landwehrmänner, Er<
satzreservisten und an die ansgebildetcn
Landstnrmpflichtigen des zweiten Aufgebots .

Unter Bezugnahme aus die ZZ 118, Ziff .
3 , 120 Ziff . 5 und 122 der deutschen Wehr-
ordnung (Regierungsblatt von 1889 S . 5 )
werden diejenigen Reservisten, Landwehrmänner ,
Ersatzreservisten und ausgebildeten Landsturm -
pflichtigen des zweiten Aufgebots , welche auf
Zurückstellung hinter die letzten Jahresklassen
ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häus¬
licher oder gewerblicher Verhältnisse Anspruch
machen, aufgefordert, ihre Gesuche innerhalb
10 Tagen , spätestens aber vor dem Muster¬
ungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres dau¬
ernden Aufenthaltsorts anzubringen .

Wegen der Behandlung derselben werden
die Ortsvorsteher auf die Vorschrift des Z 123
oer Wehrordnung und die Verfügung der
Ministerien des Innern und des Kriegswesens,
betr . das Verfahren bei Reklamationen und
Klassifikationsgesuchen vom 8 . April 1876
Ziff . III . (Amtsblatt des K . Ministeriums
des Innern von 1876 S . 120 ff .) hingewiesen .

Den 5 . März. 1891 . K . Oberamt .
Hofmauu .

Neuenbürg .
Aufforderung

zur Anbringung der Gesuche um Zurück-
ftellnng von der Aushebung wegen häus¬

licher Verhältnisse.
Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurück¬

stellung Militärpflichtiger wegen häuslicher Ver¬
hältnisse aus den in ber deutschen Wehrord¬
nung Z 32 Ziff . 2 lir . a bis s aufgeführten
Gründen (Reklamationen erheben wollen, wer¬
den aufgefordert , dieselben womöglich so zeitig
geltend zu mache», daß sie noch vor Zusam¬
mentritt der zur Entscheidung darüber beru¬
fenen Ersatzkommission vollständig erörtert wer¬
den können.

Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche ,
welche bei ihnen schriftlich eingereicht oder münd¬
lich zur Protokoll gegeben werden können, ge¬
nau nach den Vorschriften der Ministerien des
Innern und des Kriegswesens, betr . das Ver¬
fahren bei Reklamationen und Klassifikations¬
gesuchen vom 8 April 1876 Ziff . 1 Ilt.
Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern
von 1876 S 114 ff . zu behandeln.

Formularewerden vom Oberamt abgegeben.
Cs wird ausdrücklich daraus hingewiescn ,

daß verspätet gebrachte Gesuche nicht berück¬
sichtigt werden.

Den 5 . März 1891 .
König! . Oberamt

Hofmann .

W i l d b a d .

Aufforderung .
Die Steuern aus Grund- , Gebäude- und

Gewerbe- , Kapital -, Renten -, Dienst, und Be¬
rufseinkommen , pro 1 . April 1890/91 sind
bis 31 März d . I . zur Zahlung verfallen .

Die Restanten werden aufgefordert , im
Laufe dieses Monats ihre Schuldigkeit zu ent¬
richten , nach Ablauf dieser Frist müßte das
Mahnverfahren eingeleitet werden.

Stadtpflege .
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Das der Stadtgemeinde gehörige Wohn¬

haus in Lautenhof samt den dazu gehörigen
Wiesenparzellen Nro . 1295 und 1298, 1 da
61 a 18 gm . im Maß haltend und einer
Heuscheuer , wird am

Montag, den 31. März
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause auf unbestimmte
Zeit verpachtet .

Stadtpflege .
Loi kedurf v . <
oder L' lvile » j .-dor Art . vorlaute
man das mit nb « r 2000 AddUdun -

xen in OrixmaiArösss verstzlisns Klustor -Aidum von
Lrüder Oettrnxer in l7 ! m a . I) . V̂ioner kauvti-
ntsusilisn -k'abrik . Ntets das Neueste. LLLxste Ls»
diominx. Rur ^Visdsrvsrkant 'sr .

W i l d b a d.

Mekanntmachung.
Das Verzeichnis der durch die Verloosung

vom 9 . März d . I . zur Rückzahlung bestimm¬
ten Staatskapitalien des Königreichs Württem¬
berg liegt zur Einsicht für die Pfleger und
öffentlichen Rechner auf dem Rathaus auf .

Den 24 . März 1891.
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .
W i l d b a d .

Stamm - unv Brennholz -
Verkauf.

Am Dienstag den 31 . März 1891,
vormittags llfls Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Aufstreich :

StarnrnHokz
aus Stadtwald Sommersberg , Abt . 15,

Auchhalde:
281 Forchen mit 327,04 Fm .

aus Stadtwald Meistern , Abt. 6,
Riesenstein:

278 Forchen u . Tannen mit 244,92 Fm. ,
KtarnrnHorz -ScheiLHokz

aus Stadtwald Meistern und Leons
hardswald :

356 Forchen, Tannen und 1 Eiche mit
324,72 Fm.

d. Wrerrntzokz
aus Stadtwald Sommersberg , Abt .15,

Auchhalde :
7 Rm. Navelholz- Scheiter,

32 „ „ Prügel I . Kl . .
41 „ „ „ II . Kl .,
29 „ „ Reisprügel .

WrennHolz -KcHerdHorz
aus Stadtwald Meistern und Leons

hardswald :
3 Rm . 'Nadelholz-Prügel I . Kl . ,

H3 „ „ „ II . Kl .,
10 „ „ Reisprügel .

Liebhaber sind eingeladen.
Den 23 . März 1891.

Stadtschultheißenamt .
Bätzner .



152

Bekanntmachung ,
betreffend die IrüHzahrs - Kontrollverfarnmlungen irn

LclnöweHrkompcrgnie -WeZirk Weuenbürg .
Dieselben finden am 1 . 2 . und 3 . April 1891 statt und zwar in der Sration (des
Kontrollbezirks) Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad gehören,

am 2. April 1891 , nachmittags 3 Uhr
bei der Trinkhalle .

Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsurlauber, die Reservisten, die Wehr¬
männer 1 . Aufgebots, die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften ,
die Halbinvaliden , welche noch im dienstpflichtigen Alter stehen und sämtliche geübte und
nicht geübte Ersatzreservisten.

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen.

Calw , im März 1891.
Wezirkskommanöo .

W i l d b a d.
Zur Feier des

8r. llurvlilsuvbl des kursten kismsrolr,
findet am Mittwoch, 1. April , abends 8 Uhr
im Gasth . zum „ goldenen Löwen " ein allgemeines

statt, wozu der Liederkranz und die Fenerwehrkapelle ihre Mitwirkung gütigst zugesichert
haben . Die Mitglieder des Krieger- und Militärvereins sind hiezu ganz besonders freund¬
lich eingeladen.

emptlslilt lldüiolr :

kortisrenstoüe , Ilancktnolier , k'ertigs Loliürrien ,
Lett -Vorlagen , Disolitüolier , Irioottaillsn ,
Loptia -Vorla ^en , Lerviettsn , Oorsstte ,
lisoli -P exxiolie , Oeinrvanä , Eorssttsolioner ,
Xoininockeäsolren , Lettdarolient , ssiäene lüolier ,
rvollens Lettäeolrsn , Orilok , Laelrenerr ,
l -änsivrstoLls , Lsttteäern , lasolrentüolier ,
Oinolsnin , k'lanin , Oravatten ,
Nargnisenckrill , Oainast , llerrenlrra ^en ,
Alödelstotke , kic^ns , VorkangUalter
konleanxstotke , Lretone , Xinäerlrittslolien ,
^Vaods -L Oeäertnelie . Lolinr ^ynstoste . Lettülierrvürke eto . ^

Z>as älteste und größte

Bettfedern -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahm

(nicht unter 10 Pfd ) gute NkUk
Bettsedern für « TV Psg . das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1 . 25 „ „
Prima Halbdannen nur ^ l1 .6y . u . ^ 2
reiner Flaum nur ^ 2 .50 . u .
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5 ° /o Rabatt

Umtausch bereitwilligst.
Aertige Aetten (Obrbett, ) Unterbett
und 2 Kissen prima Jnlettstoff auf ' s

Beste gefüllt
cinschläfig 20, 25 , 30 und 40
zweischläfrig 30, 45

farb¬
loser

Univerfalkitt , das Beste zum
raschen und dauerhaften Kitten und Lei
men aller zerbrochenen Gegenstände ist
ächt zu beziehen in :

Wildbad bei Chr . Wildbrett , König
Karlstraße 68.

I

Vrast-Varmvllell
weltberühmt und unübertroffen bei Husten ,
Heiserkeit, Athemnot , Brust - und
Lungen-Katarrh.
Das Beste ist stets das Billigste.

In Paquet L 25 bei

W i l d b a d .

vstormoatLK (im I,öwsn>

wozu auch Ehren - und passive Mitglieder mit
Familie freundlichst eingcladen sind .

Llo/rr - erürrr e»
^ r-re/rerse/rerr
IVoer'KSrro/rsr- in hübscher Aus¬

wahl empfiehlt
Chr . Wildbrett .

17 lleäsillsn ii . Ldreo -Viplome.

kür
Lal »i7lk » ei « i» UlLtetlsvkerLroUnkte LU. LaeSnnU L v« .
_ In Stntlsnrt .

Das bedeutendste und rühmlichst
bekannte

Ikellt
'eilmi - lÄM

H « I Usnii » in ^ 11« » »
bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter io Pfd . ) gute neue

Bettfedern für « o das Pfund ,
vorzügliche gute Sorten 1 Mk.
und 1 Mk. 25 Pf . ; prima Halb¬
daunen nur 1 Mk . 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 Mark
50 Pfennig .

"MM
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5° /o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf 's

Beste gefüllt
einschläfig 2V und 30 Wk . ZweiMSsta

, 3V und 40 Wk .
IgM- Kür Kotelicrs und KSndter

Krtra-Sreise. "My

>

Redaktion. Druck und Verlag von Chr. Wildbrstt in Wildbad .
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